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Robotik

Automatisierung kann die Arbeit 
weniger gefährlich, stressig und 
ermüdend machen – sie erfordert 
aber eine sorgfältige Implementie-
rung und ein Bekenntnis zur Umschu-
lung der Arbeitskräfte. Dieser Artikel 
teilt Ansichten von Nicola O´Byrne, 
ADIs weltweiter Beauftragten für 
die Robotik.

Bereits vor Beginn dieses Jahr-
zehnts wurden unterschiedliche 
Anstrengungen unternommen, um 
die Anwendung der Robotertechnik 
auszuweiten. Roboter wurden in grö-
ßerer Anzahl installiert, hauptsäch-
lich in Fabriken, aber auch verbrei-
tet in Forschungslaboren, Waren-
lagern und Logistikzentren – und 
selbst in so traditionell arbeitsinten-
siven Bereichen wie dem Gartenbau.

Dann, im März 2022 wurden diese 
Anstrengungen mit dem Ausbruch 
der SARS-Covid-2-Pandemie plötz-
lich nochmals verdoppelt. Das neue 
Normal der Coronakrise hat die 
Notwendigkeit für Abstandsregeln 
an Arbeitsplätzen generiert, den 
Umfang von E-Commerce-Trans-
aktionen und die Nachfrage nach 
Erfüllungsdienstleistungen ange-
kurbelt und der Industrie gezeigt, 
dass ihre weit verstreuten, globali-
sierten Lieferketten überraschend 
fragil sind. Und Roboter mussten 
eine wichtige Rolle bei der Reak-
tion der Industrie auf diese, durch 

den Coronavirus hervorgerufenen, 
Phänomene spielen.

Robotersysteme  
und ihre Umwelt

Innovationen bei der Technik von 
Robotersystemen haben es schnel-
ler und einfacher als jemals zuvor 
gemacht, diese zu implementieren. 
Da die technischen Herausforde-
rungen bezüglich der Robotik damit 
einfacher zu lösen waren, verlagerte 
sich der Schwerpunkt jetzt auf die 
Menschen und die Arbeitsabläufe. 
Die Robotertechnik kann zu pro-
funden Änderungen des Persona-
leinsatzes, der Notwendigkeit von 

Ausbildung und Training und sogar 
der Unternehmenskultur und der 
Gesellschaft in ihrer Gesamtheit 
führen. Diese Änderungen benöti-
gen jedoch ein besonderes Augen-
merk von Berufsverbänden und 
öffentlichen Einrichtungen. 

Roboter schnell  
und effektiv einsetzen

Um die Industrie zu unterstützen, 
diese Änderungen auszuführen, hat 
Analog Devices Nicola O´Byrne zu 
seiner weltweiten Botschafterin für 
Robotik ernannt. Sie ist Ingenieu-
rin mit vielen Jahren Erfahrung in 
der Entwicklung von Komponen-
ten und Techniken für Robotersy-
steme, wie Motoren, SLAM-Modu-
len und der Erkennung von Sicher-
heitsereignissen.  

Nun berät sie ADI-Kunden und 
deren Kunden bei den vielfältigen 
Problemen, die mit der Einführung 
oder Erweiterung der Robotik zusam-
menhängen. Dieser Blick aus einer 
anderen Perspektive ist wichtiger 
denn je, sagt sie, weil die Corona-
Pandemie die Unternehmen dazu 
treibt, die Robotertechnik schneller 
als vorher anzuwenden. Wenn sie 
die aufgezeigten Probleme berück-
sichtigen, können sie sicherstellen, 
dass der Einsatz von Robotern nicht 
nur schnell und effektiv erfolgt, son-
dern auch gut für die Firma und die 
Umgebung ist, in der sie arbeiten.

„Wir wissen aus der realen Erfah-
rung, dass Roboter die Produktivi-
tät in den Fertigungslinien drastisch 
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Zusammenarbeit am Arbeitsplatz
Wie eine neue Generation von Cobots die manuelle Arbeit erleichtert

Bild 1: Sind Cobots die neuen Mitarbeiter?

Bild 2: Cobots werden in vielen neuen Bereichen und Anwendungsfällen 
eingesetzt
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erhöhen“, sagt O´Byrne. „Der klas-
sische Einsatz von Robotern ist 
die Einführung von großen teuren 
Maschinen, die Wochen für die 
Installierung, Kommissionierung 
und Programmierung benötigen.“ 

Gestiegenes Interesse  
an Cobots

„Seit der Coronapandemie sehen 
wir jedoch ein wachsendes Inte-
resse am Einsatz neuer Roboter-
typen wie kollaborative Robo-
ter, auch als Cobots bezeichnet. 
Die Abwesenheit des Personals 
wegen Krankheit oder Quaran-
täne erschwert es, Arbeitspläne 
zu besetzen und zwingt zur Ein-
haltung von Abständen am Arbeits-
platz. Dies bedeutet in einigen Fäl-
len, dass Mitarbeiter nicht einfach 
wie vorher üblich mit ihren Kollegen 
zusammenarbeiten können. Robo-
ter oder Cobots haben das Poten-
zial, diese Lücke zu schließen.“ 

Die Pandemie hat auch Druck 
auf die globalen Lieferketten aus-
geübt, den wir schon von der Bela-
stung durch die Handelsspan-
nungen zwischen den USA und 
China und dem Brexit spürten. 
Eine allgemeine Antwort darauf ist 
es, die Fertigung wieder zurück-
zuverlegen, so dass die Produkte 
wieder näher bei den Kunden und 
Absatzmärkten hergestellt wer-
den. Dabei spielen Roboter eine 
wichtige Rolle. O´Byrne erklärt: 
„Das Zurückholen der Fertigung 
kann zwar gut für die Kontinuität 
und Robustheit des Geschäfts 
sein, die Hersteller, die in West
europa oder Nordamerika ferti-
gen, haben jedoch keinen Zugriff 
auf preiswerte Arbeitskräfte, wie 
in China oder anderen asiatischen 
Ländern. Roboter lösen dieses 
Problem mit den Arbeitskräften. 
Sie bieten auch den zusätzlichen 
Vorteil, dass sie modularere und 
flexible Arbeitsabläufe erlauben, 
um den Übergang auf die kunden-
spezifische Massenproduktion zu 
unterstützen. 

Neue Aufgaben für die 
neuen Robotertypen

Bei dieser neuen Automatisie-
rungswelle geht es nicht nur ein-
fach um Automatisierung: innova-
tive Unternehmen suchen und fin-
den neue Wege zu automatisieren, 
was neue Robotertypen erfordert 
– und neue Fähigkeiten von ihren 

menschlichen Bedienern. Eine 
der größten Neuheiten hierbei ist 
die Entwicklung und Anwendung 
von Cobots. Die Rolle der Cobots 
ist es, die eintönige Arbeit und die 
große physische Belastung in vie-
len manuellen Arbeitsschritten zu 
übernehmen. Sie können die müh-
samen, aufwändigen oder gefähr-
lichen Aufgaben, wie Polieren, Frä-
sen, Bohren oder Schneiden unter 
Anleitung ihrer menschlichen Bedie-
ner ausführen. Studien haben nach-
gewiesen, dass sich die Arbeitssi-
cherheit bei der Zusammenarbeit 
mit Cobots erhöht [1].

Besondere Anforderungen
Der Einsatz von Cobots zusam-

men mit Menschen bedeutet, dass 
die Leistung, die sie nutzen, und 
der Raum, den sie beanspruchen, 
wesentlich eingeschränkter sein 
müssen als bei konventionellen 
autonomen Robotern. Dies bedeu-
tet auch, dass sie auf ihre Umge-
bung achten müssen, so dass sie 
langsamer werden oder stoppen. 
Das Gleiche gilt, wenn sie eine 
Person erkennen, die sich nahe an 
einem bewegten Teil befindet wie 
z.  B. einem Werkzeug oder dem 
Cobotarm.

Abstrakte 
Programmiermethode

Die Hersteller von Cobots finden 
auch neue Wege, um eine schnel-
lere und einfachere Kommissionie-
rung und Programmierung zu ermög-
lichen. Die Cobot-Hersteller haben 
eine sehr abstrakte Programmier-
methode eingeführt. In vielen Fällen 
muss der Anwender keine einzige 
Programmzeile mehr schreiben – die 
Arbeitsschritte des Cobots können 
über eine Tablet-ähnliche Konsole 
konfiguriert werden. Dann kann der 
Bediener eine geführte Programmie-
rung und Positionierung des Cobot-
arms durchführen. Dies erfolgt mit 
einer Sequenz an Raumpunkten und 
um diese Sequenz im Speicher des 
Cobots abzulegen, kann der Bedie-
ner einfach eine Taste auf der Kon-
sole drücken.

Kleine und preiswerte 
Cobots

Für einen breiteren Einsatz der 
Robotik sind kleinere und preis-
wertere Cobots, die schneller und 
einfacher einzusetzen sind, die 
Vision der Industrie. Die Zusam-

menarbeit eines Cobots mit einem 
Menschen kann wesentlich sicherer 
in einer deutlich höheren Produkti-
onsleistung resultieren als nur mit 
Menschen allein. Dies eröffnet unge-
ahnte Möglichkeiten die Arbeitsab-
läufe und die Arbeitsplätze neu zu 
überdenken. Es könnte sich kom-
plett verändern, wie wir gewohnt sind 
über die manuelle Arbeit zu denken, 
weil damit physische Anstrengung, 
Ermüdung und Gefahr eliminiert und 
auch die Anzahl menschlicher Feh-
ler verringert werden. Dies macht 
die Arbeiter für anspruchsvollere 
Tätigkeiten frei, die ihre kognitiven 
Fähigkeiten besser nutzen.

Mensch contra Roboter
Aber O´Byrne beharrt darauf, 

dass dieser Übergang sorgfältig 
gemanagt werden muss, damit die 
Industrie dafür auch die Zustim-
mung der Gesellschaft, in der sie 
arbeitet, erhält. Sie weiß: „Heute 
fürchten sich die Menschen noch 
davor, dass Roboter Mitarbeiter 
ersetzen könnten, insbesondere in 
den niedrig qualifizierten und am 
schlechtesten bezahlten Bereichen. 
Obwohl diese Befürchtung ver-
ständlich ist, denke ich, dass sie 
übertrieben ist. Tatsächlich über-
nimmt der Roboter bei seiner Ein-
führung Aufgaben von Menschen, 
nimmt ihnen aber keine Jobs weg. 
Die menschlichen Mitarbeiter kön-
nen dann das machen, was der 
Cobot nicht kann: Arbeitsabläufe 
managen, diese kreativ anpassen 
oder neu planen und das Team auf-
bauen, das mit den Cobots zusam-
menarbeitet. Dies sind Funktionen, 
die den Menschen brauchen und 
keine Maschinen.“

Und O´Byrne erklärt weiter, 
dass diejenigen, die bereits damit 

beschäftigt sind, diese Aufgaben 
auszuführen, die besten sind, um 
einen Cobot zu konfigurieren, zu 
bedienen und zu managen. Sie 
hebt hervor: „In einer Fabrik sind 
es die Leute in der Fertigung, die 
die meiste Kenntnis der Arbeits-
abläufe haben, so dass sie am 
besten wissen, wie man einen 
Cobot darin integriert. Natürlich 
erfordert diese Änderung ihrer 
Tätigkeit einige zusätzliche Fer-
tigkeiten und Kenntnisse, aber die 
Unternehmen können ihre Mitar-
beiter und die breitere Gemein-
schaft mitnehmen und sie bei die-
sem Übergang mit großzügigen 
Programmen zum Training und 
zur Neuorganisation unterstützen. 
Ich denke, dass öffentliche Einrich-
tungen auch hier eine nützliche 
Rolle spielen können, z. B. um die 
Regelung von beruflichen Ausbil-
dungskursen zur Robotik für Hoch-
schulabsolventen zu erweitern, um 
damit die Eignung für ihren ersten 
Arbeitgeber zu verbessern.“ 

Fazit
Bei Einsatz von neuen Roboter-

techniken ist eine Win-Win-Situa-
tion möglich, die Erkenntnisse von 
Experten wie Nicola O´Byrne von 
ADI dazu sind eindeutig: Die Technik 
ist zwar die Grundlage einer erfolg-
reichen Implementierung der Robo-
tik, aber man muss auch behutsam 
mit den Personen und den Ände-
rungen im Prozess umgehen, wenn 
man die Vorzüge vollständig nutzen 
will, die diese neue Generation von 
Robotern bietet.
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Bild 3: Menschen und Cobots können Hand in Hand zusammenarbeiten


